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Der Kranken-Notfalldienst in Zürich
besteht seit Oktober 1972. Im März jenes
Jahres, an einer von Pro Senectute
veranstalteten Tagung, wurde ein solcher Dienst
von den Fürsorgestellen der Stadt als dringend

notwendig erachtet. Die Rotkreuz-
Sektion warb unter ihren freiwilligen Helfern

und organisierte den neuen Dienst
mit anfanglich 40, spater 50 Helferinnen
und Helfern.
Der Kranken-Notfalldienst ist eine
kurzfristige Soforthilfe für alleinstehende,
plötzlich erkrankte oder verunfallte Personen

jeden Alters. Die Helfer stehen während

vier Tagen stundenweise zur Verfügung.

Die meisten sind entweder Rot-
kreuz-Spitalhelfcr oder haben einen Kurs
für Krankenpflege zu Hause des
Schweizerischen Roten Kreuzes oder einen
Krankenpflegekurs des Schweizerischen
Samariterbundes besucht. Sie erweisen den

Patienten die kleinen Hilfeleistungen, die
ein Kranker sonst von seinen Familienangehörigen

erwarten kann. Dazu gehören
die notwendigsten Einkäufe, die Zubereitung

einer kleinen Mahlzeit, die persönliche

Betreuung des Patienten sowie -
wenn nötig — das Ordnen in der Wohnung,
abstauben, Blumen besorgen usw.
Rezeptpflichtige Medikamente darf der Helfer
nur auf Weisung des Arztes verabreichen.
Er bewahrt selbstverständlich strengste
Verschwiegenheit über den Gesundheitszustand,

die familiären und sozialen
Verhältnisse des Betreuten. Die Rotkreuzhelfer

stehen unentgeltlich zur Verfügung;
der Patient entrichtet der Sektion eine

Minimalgebühr von Fr. 10.- pro Einsatztag

für die Kosten der Organisation.
Bedürftigen wird der Betrag erlassen.
Die Patienten werden der Sektion über
den Arzt, die Gemeindeschwester, die Ge¬

meindehelferin oder eine soziale Institution

gemeldet. Der Kranken-Notfalldienst
ist jedoch kein Ersatz für die
Krankenschwester, Hauspflegerin oder den
Haushilfedienst.

Die Erfahrung hat gezeigt, dass die Hilfe
nicht immer während vier Tagen
beansprucht wird, sondern oftmals genügt
schon ein ein- bis zweimaliger Einsatz. In
solchen Fällen werden Freiwillige
aufgeboten, denen es nicht möglich ist, sich für
mehrere Tage zu verpflichten, die aber
bereit sind, sofort für kurze Zeit einzuspringen.

Die 480 Einsätze im Jahre 1973 und die
562 im letzten Jahr sprechen für die
Notwendigkeit des Kranken-Notfalldienstes,
der als Ergänzung zu den Leistungen von
Hauspflege, Gemeindeschwester und
Gemeindehelferin kaum mehr wegzudenken
ist.
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Emen Verband wechseln beim Ankleiden
helfen das verot dnete Medikament zw rechten
Zeit eingeben, eine Tasse Tee zubereiten das
Bett machen lüften, die Blumen gtessen, ein
Haustier futtern den Briefkasten leeren, das

Notigste einkaufen— solcherlei kleine Dienstleistungen

besotgen die Freiwilligen vom
Krankennotfalldienst wahrend der ersten Tage,
bis die dauernde Betreuung auf irgendeine Weise

gesichert oder der Patient u leder selbständig ist
Diese von der Sektion Zurich ins Leben

get ufene Hilfe fur Alleinstehende kann vom
Arzt, der Gemeindeschwester, der Gemeindehel-
ferin oder einer Fursorgestelle angefordert
werden
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